
Container Terminal Burchardkai
Ausbau Liegeplatz 2

Die Bauarbeiten begannen im November 2006 und 
werden im November 2008 abgeschlossen sein.

2.Konstruktion

Die Kaimauer des Liegeplatzes 2 greift das bewährte 
Hamburger Konzept der überbauten Böschung auf.  
Ein ca. 22 m breiter Stahlbetonüberbau mit  
Blocklängen von 31,78 m gründet sich auf eine 
wasserseitige Reihe von freistehenden Reibepfählen,  
einer rückverankerten gemischten Stahlspundwand 
und drei Reihen Ortbetonrammpfählen. Eine 
Hochwasserschutz-Sickerschürze sichert den 
entstehenden Hohlraum landseitig. Während die 
wasserseitige Kranschiene für die Containerbrücken in 
den Kaikopf integriert ist, wird für die landseitige 
Schiene der 35 m breiten Kranspur ein separat  
gegründeter Kranbahnbalken erstellt, dessen Trasse 
in Teilbereichen den vorhandenen Stahlbetonüberbau 
der alten Kaianlagen kreuzt. 

440m

1.Projekthintergrund

Der Container Terminal Burchardkai ist Hamburgs 
größte Anlage für den Containerumschlag, die zur Zeit 
etwa 30% des gesamten Umschlags an Containern im 
Hamburger Hafen bewältigt. Im Jahr 2006 waren dies 
ca. 2,9 Millionen TEU.
Aufgrund der seit Jahren steigenden Umschlagsraten 
soll die Kapazität des Container Terminals Burchardkai 
mit einem umfassenden Modernisierungsprogramm 
nahezu verdoppelt werden. Geplant ist neben der 
Neugestaltung der Lagerflächen und LKW- und 
Bahnabfertigung, insbesondere der Ausbau der be-
stehenden Kailiegeplätze 3 bis 6 am Waltershofer
Hafen zu drei neuen, zukunftsweisenden Liegeplätzen 
für Containerschiffe der 4. und 5. Generation, mit dann 
einer Gesamt-Kaimauerlänge von 1.100 m. Als erster 
Schritt dieser Maßnahme wird aktuell, in Verlängerung 
des 1999 erstellten Liegeplatzes 1, der Liegeplatz 2 mit 
einer Gesamtlänge von 433 m und einer Flügelwand 
von 64 m, von einer Arbeitsgemeinschaft unter 
Federführung der F+Z Baugesellschaft mbH erstellt . 

Die Baustelle im November 2007



3.Baugrund

Die größte Herausforderung dieser Bauaufgabe 
bestand in dem anstehenden Baugrund. Bereits dicht  
unterhalb der bestehenden Hafensohle bestehen 
Sande und Kiese in dichter bis sehr dichter Lagerung 
mit Mächtigkeiten von im Mittel 5 m an. Diese Sande 
und Kiese werden von wechselnden Schichten mit  
Geschiebemergel, teils mit Sandbändern,
Glimmerschluff und Glimmerton in vorwiegend fester,  
teils sehr fester Konsistenz unterlagert. An den 
Grenzen zwischen sandigen und bindigen Schichten 
war mit Packlagen von Steinen und Findlingen zu 
rechnen, deren Größe von mehreren Dezimetern bis  
zu Metern reichen sollte. Hierdurch war von einer 
schweren bis schwersten Rammung beim Einbringen 
der Gründungselemente auszugehen. 

4.Gemischte Spundwand

Das Kernstück der neuen Kaianlage ist die 
Spundwand in Bauwerksachse B, die aus 
Doppelbohlen vom Typ HZ 975  und Füllbohlen AZ 25 
besteht. Die beschriebenen Baugrundverhältnisse 
machten es erforderlich, den Boden in der 
Rammtrasse bis in den Glimmerton- bzw.
Glimmerschluffhorizont auszutauschen. Hierzu 
wurden Rohre mit einem Durchmesser von 1720 mm 
im Abstand von 1,40 m überschnitten einvibriert und 
die anstehenden Sandschichten mit einer 
Baggerpumpe gefördert. Die erwarteten Steine und 
Findlinge wurden entweder direkt mit einem 
Kugelgreifer gefördert oder zuvor mit einem Kreuz-
meißel zerschlagen. Die eingebrachten Rohre wurden 
nachfolgend mit Sand verfüllt und abschließend 
gezogen. Auf diese Weise wurde eine ca. 1,40 m 
breite und hindernis freie Rammtrasse hergestellt, in 
die die Tragbohlen erfolgreich eingebracht werden 
konnten. Der Einbau der Tragbohlen geschah hierbei 
in zwei Abschnitten: Zunächst wurden die Tragbohlen 
von der Hubinsel Annegret aus mit einem Rammbären 
IHC S 90 vorgerammt. Die Lagegenauigkeit wurde 
dabei durch eine Schlittenführung sichergestellt. Das 
Nachrammen erfolgte dann freireitend mit einem 
Rammbären Menck MHV 280. Für den nachfolgenden 
Einbau der Füllbohlen wurden zuvor Lockerungs-
bohrungen mit einem Durchmesser von 60 cm und bis  
zur UK Füllbohle durchgeführt. Aufgrund der 
exponierten Lage des Container Terminals Burchard-
kai ergaben sich aus dem Planfeststellungsverfahren 
besondere Anforderungen an den Lärmschutz der 
Bauarbeiten. 

Mäklergeführtes einbringen der Tragbohlen von 
der Hubinsel mit unterer Schlittenführung

Bergung eines Findlings mit Kugelgreifer



Der Einbau der Tragbohlen als auch der Einbau der 
Reiberohre geschah daher im Schutze eines 
Faltenbalgs zur Minimierung der Schallemissionen.  
Durch diesen Einsatz konnte die Lärmbelastung 
entscheidend reduziert werden. 

5.Schrägpfähle

Für die horizontale Verankerung der Spundwand 
wurden Stahlpfähle HTM 600 mit einer Grenzlast von 
2.600 KN vorgesehen. Die Pfähle wurden mit Hilfe 
eines Schwingmäklers und eines Rammbären IHC 
S70 eingebracht und an jeder Tragbohle
stahlbaumäßig angeschlossen. 

6.Reibepfähle Achse A

Als Reibepfähle kamen Rohre mit einem 
Durchmesser von 1.220 mm die im Fußbereich auf 
1,0 m Länge zusätzlich verstärkt wurden,  zum 
Einsatz. Einerseits dienen sie der Vertikallast-
abtragung, indem sie Teile der hohen Lasten aus 
den Containerbrücken übernehmen. Daneben haben 
sie die Funktion des horizontalen Auflagers der
Fenderung. Das Einbauverfahren der Reiberohre 
wurde analog dem Verfahren der Tragbohlen 
gewählt und ausgeführt.

7.Überbau und Kranbahnbalken

Der Stahlbetonüberbau gründet sich auf 3 Reihen 
Ortbetonrammpfähle mit einem Durchmesser von 51 
cm. Die planmäßige Absetztiefe der Ortbetonramm-
pfähle entspricht hierbei der 1:2-Linie des Schwer-
punktes der Lasteinleitung. Da aufgrund des zuvor 
beschriebenen schweren Baugrundes davon 
ausgegangen werden musste, dass nicht alle Pfähle 
ihre Endtiefe erreichen würden, wurde vor der 
Ausführung, bereits zum Zeitpunkt der Ausführungs-
planung, Absetztiefen auf einem höheren Niveau 
angenommen und als zusätzliche Belastung auf die 
vordere Kaimauerspundwand berücksichtigt. Die 
tatsächlichen Absetztiefen richteten sich nach den 
auf den Baugrund abgestimmten Rammkriterien. Der 
Überbau selbst wird mit Blocklängen von 31,78 m in 
einer Plattenstärke von 55 bis 90 cm Dicke 
ausgeführt. Der separate Kranbahnbalken der 35 m 
Containerspur besteht aus einem Balken 1,8 x 1,8 m, 
der auf geneigten Pfahlböcken aus Ortbeton-
rammpfählen Ø 61cm gegründet ist. Der Kranbahn-
balken ist kraftschlüssig an den bestehenden 
Kranbahnbalken des Liegeplatzes 1 angeschlossen 
und dafür ausgelegt, fugenlos in die geplanten 
Liegeplätze 3 und 4 verlängert zu werden. Nach 
Abschluß des Gesamtprojektes entsteht so ein 
monolithisches Bauwerk von 1,5 km Länge.

Bergung eines Findlings mit Kugelgreifer

Herstellung der Überbauplatte, Anschluß-
bewehrung der Ortbetonrammpfähle

Einbringen der Schrägpfähle

Rammung der Schrägpfähle
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Bauzeit                     11/2006 –11/2008

Materialien:
Technische Daten

1150 t SchrägpfähleNN   +6,00 mOberkante Kai

375 tHWS-SchürzeNN –16,70 mHafensohle

548 StOrtbeton-Rammpfähle NN –18,80 mBerechnungssohle

14.000 m³StahlbetonZu berücksichtigender

1.680 tBetonstahl24,60 mGeländesprung
ca. 190.000 m³Sandverfüllung

5.800 tTrag-/ Füllbohlen64 mFlügelwand

1.380 tReiberohre, ∅∅∅∅1220433 mKaimauerlänge
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